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B —— . , ISETTENR = N = z 
durch Lieber abzeändert worden fei, giebt heute in woch das Feuer gegen die Siameſen eröffnet Endurtheil über die Schuld an der Kataſtrophe Reiches die Mehrheit der Vedä 
Deutſchlaud. einem Schreiben au die „Schleſiſche Volkszeitung“ und bar in ® dreitägigen Kämpfen vier werden ſie auch nicht um eine einzige Liuie ver⸗ N 9 0 . e 
Berlin, 24. Juli. Ueber den Beſuch des dem Grafen Balleſtrem gegenüber die Möglichkeit Forts entriſſen. Die Verluſte der Siameſen rücken konnen. Alles weiſt auf Admiral Sir daß nach der amtlichen Statiſtik in jenen Ge⸗ 
Kaiſerpaares in Tullgarn geht dem „B. T“ aus des eigenen Irrtiums ae werden auf 30) Todte und 200 Verwundete George Tryon hin, die ee ſeiner eigenen bieten die Mu hammedaner die übergroße Ma- 
Stockholm ein längerer Bericht zu, dem wir die Wilhelmsgafen, 23. Juli. N Folge des geſchätzt. E > Offiziere, die Erläuterungen des Admirals Mark⸗ jorität gegen die Armenier hätten. In der 
folgenden intereſſanten Daten entnehmen: Ausbruchs der ſchwarzen Pocken in Bergen wird Der „Matin“ verzeichnet ein Gerücht, dem ham von der „Camperdown“ und ſchließlich der „ Politiſchen Korreſpondenz“ werden hierüber Ziffern 
„Bei der Landung des Kaiſerpaares, wel- die Manoverſlotte nicht nach Norwegen gehen, zufolge der ſiameſiſchen Geſandtſchaft gegen Abend kragiſche Stoßſeufzer, der ihm ſelbſt angeſichts des veröffentlicht, nach denen die erwähnten türkiſchen 
chem, wie bereits gemeldet, der Kronprinz von] ſondern in der Oſtſee verbleiben. gas eine Depeſche zugegangen wäre des Inhalts, daß llaffenden Grabes entfuhr: „Es war meine eigene Provinzen mindeſtens dreimal ſo viele Muham⸗ 
Schweden nebſt Gemahlin entgegengefahren waren, „Erfurt, 22. Juli. Der Kreistag beſchloß Siam das franzöſiſche Ultimatum unter Vor- Schuld! Hinzufügen ließe ſich noch der Glaube, medauer aufwieſen, als Armenier. Es muß 
wurde unter dem donn runden Salut der para⸗ die Bewilligung von 100000 Mark zum Futter⸗ behalt der Grenzregulirung angenommen habe. der verhängnißvolle Glaube an Tryons Unfehl- freilich dahingeſtellt bleiben, ob die betreffenden 
direnden Kriegsſchiffe die deutſche Flagge auf der kauf. 815 ie Maß- „, Bis! Uhr Nachts war dem Auswärtigen barkeit: entgegen den Beſtimmungen über den Zahlen, trotzdem fie ſich auf die offizielle türkiſche 
Zinne des Schloſſes gehißt. Junge Mädchen in München, 22. Juli. Ueber die Maß⸗ Amte eine Depeſche aus Bangkok nicht zuge⸗ bedin ten Gehorſam gegenüber wid erſinnigen und Statiſtik berufen, auch wirklich zutreffend ſind. 
ſchwediſcher Nationaltracht überreichten den hohen nahmen des Kriegsminiſteriums betreffs der dies⸗ gangen. a gefährlichen Befehlen, die Tryon noch dazu ſelbſt Jedenfalls werden die armeniſchen Beſchwerden 
Gäſten auf der Landungsbrücke Blumenſträuße, jährigen größeren Truppenübungen theilt die Der Appellationsgerichtshof hielt in dem Pro⸗ ausgearbeitet, verleitete dieſer Glaube dazu, die mit derartigen Gründen nicht zum Schweigen ger 
eine Aufmerkſamkeit, welche das Kaiſerpaar mit „Allg. Ztg.“ mit, es habe von vornherein keinem zeſſe gegen die Adminiſtratoren der Société des unmögliche Manöverordnung verſtandesgemäß zu f bracht werden. 
huldvollem Dank entgegennahm. Am folgenden Bedenken unterlenen, durch Anlage der Manöver Depots et Comptes eauranis* die Verurtheilung deuten und ihr eine Tragweite beizulegen, welcher 
Tage promenirten die hohen Beſucher in dem in kleinerem Rahmen, engere räumliche Anordnung wegen Vertheilung fingirter Dividenden auſ⸗ leider der Sinn Trrons nicht entſprach. Der 
wundervollen Park des Schloſſes und unterhielten derſelben, durch ihre Verlegung in weniger noth⸗ recht, doch wurde die vierjährige Gefängnißſtrafe Hergang iſt ſo ſonnenklar, das ſchon jetzt einer 
ſich dort auch mit Lawn⸗Tennis⸗Spielen. Beil leidende Gegenden und ausſchließliche Anwendung des Präſidenten Donon auf eine halbjährige redu- der älteſten Admiräle, Sir G. P. Hornby, in der 
der Mittagstafel unterhielt ſich der Kaiſer lebhaft] der Magazinverpflegung auch für die Pferde, zirt. Die Freiheitsſtrafen der übrigen Angeklagten Au zuſtnummer des „United Service Magaziue dem 
mit der Kronprinzeſſin und dem deutſchen Ge⸗ | jerner durch abſolnte Schonung der mit Futter- wurden aufgehoben. Ent ſcheid des Kriegsgeſetzes vorgreiſt und ſich den 
ſandten, Graf von Wedel. pflanzen beſtandenen Felder jede Belaſtung der O Paris, 21. Juli Die bereits gemeldete Aus: Fall Tryon pſychologiſch zurechtlegt. Andere 
Nachmittags traf, wie ſchon früher gemeldet, | von Suttermanzel beimgeſuchten landwirthſchaſt⸗ weiſungsordre des frangöfifchen Miniſters des haben dieſen Fall weniger ſchmeichelhaft erklärt; 
König Oskar an Bord des Dampfers „Drott“ lichen Kreiſe fernzuhalten. Ju dieſem Sinne und Innern und Miniſterpraſidenten gegen Amilcare Ci⸗ Hornby fleht darin den Einfluß des Fiebers. 
unter den Salutſchüſſen der deutſchen Schiffe ein. auf Grund der inzwiſchen erfolgten Berichterſtat⸗ „Alle — jo ſchreibt er — die Sir G. Tryon 
Die Begrüßung der beiden Monarchen war eine kung des Generalkommandos des 2. Armeekorps kannten und verehrten, müſſen empfunden haben, 
überaus herzliche. Die Fahrt nach dem Schloſſe] werde nun auch das Kriegsminiſterium bezüglich daß, unn er auch korperlich am Nachmittag des 
wurde zu Wagen zurückgelegt; die elegante | der Abhaltung der Manover des 2. Armeekorps 22. Juni zugegen war, ſein leitendes Gehirn, das 
Chaiſe, in welcher die Kaiſerin neben der Kron⸗ mit dem Staatsminiſterium des Junern dahin in ihn uns ſo theuer machte, fehlte. Das allerletzte, 
prinzeſſin Platz genommen hatte, wurde von der Einvernehmen treten, daß die beſonderen Ka⸗ deſſen man ihn hätte anklagen konnen, wäre 
Letzteren eigenhändig gelenkt. Kaiſer Wilhelm vallerie-Uebungen (Kavallerie-Diviſion) und die Zaudern geweſen ; aber weshalb zaudern bei 
trug ſchwediſche, König Oskar deutſche Admirals⸗ Korpsmanböver des 2. Armeekorps ausfallen, die dieſer Gelegenheit? In Anbetracht der vielen 
uniform, der Kronprinz hatte die Uniform feines] Brigade und Diviſionsmanöber dagegen unter Fieberanfälle, denen der Marine Offizier ausgeſetzt 
Dragoner ⸗Regiments „Freiherr von Derfflinger“] möglichſter räumlicher Einſchränkung, ausſchließ⸗ iſt, läßt ſich die Sache leicht erklären. Ich war oft un⸗ 
(Neumärkiſches Nr. 3) angelegt. Beim Diner] licher Anwendung der Magazinfourage Verpflegung fähig, einen gewöonlichen Geſchäftsbrief Zr ſchreiben, 
konzertirten die Kapellen des „Drott“ und derſ und durchgängiger Schonung der mit Futter⸗ und doch ſträubte ich mich dagegen, auf der Bären. 
„Hohenzollern“ abwechſelnd. Abends wurde derſ pflanzen beſtandenen Felder in minder nothleidende haut zu liegen. Ich glaube, daß dieſes Gefühl 
Schloßgarten glänzend illuminirt und die im Gegenden verlegt werden, deren Bezeichnung dem ziemlich verbreitet iſt. Wir wiſſeu, daß Sir 
Zullgaun:Sjerd vor Anker liegenden Schiffe ſandten] königlichen Staatsminiſterium des Innern an: George in jüngſter Zeit an Fieber litt, und ich 
die Vichtſtrahlen der elektriſcken Scheinwerfer über heimgegeben werden ſoll. ſelbſt habe zufallig ſchmerzliche Beweiſe dafür, 
das Waſſer; die Ufer erſtrahlten in bengaliſchem wie ſchrecklich das Mittelmeer⸗Fieber in den zwei 
Licht, auch ſtiegen ab und zu Raketen zum Nacht⸗ letzten Jahren gewüthet hat. Ich zweifle nicht 
himmel empor. daran, daß er davon befallen war und ſeine Be⸗ 
Am Freitag Vormittag fand am Bord der fehle in vollſtändiger Vergeßlichkeit gab. Anden⸗ 
„Hohenzollern“ ein Abſchiedsfrühſtück ſtatt, an tungen find in der veranwortungsloſen Preſſe 
welchem nur das ſchwediſche Kronprinzenpaar gefallen, daß ſein Stab Zwangsmaßregeln gegen 
theilnahm, da König Oskar ſich ſchon am ſpäten liche Herr Dupuy, welcher be anntlich in beſagter ihn hätte brauchen ſollen. Es verlohnt nicht, 
Abend nach Stockholm zurückbegeben hatte. Das ſolche ungewohnliche Ideen zu erörtern. Sein 
Kaiſerpaar gab wiederholt ſeiner Freude über den Stab that ſeine Pflicht, indem er einen weitern 
glänzenden Empfang Ausdruck. Nach herzlicher Abſtand der Geſchwader⸗Abtheilungen befürwortete. 
Verabſchiedung von dem Kronprinzen und ſeiner Soweit die Berichte ‚eben, lag nichts in feinem 
Gemahlin lichtete die „Hohenzollern“ die Anker Auſtreten, um ſeine Offiziere an ſeiner Geiſtes⸗ 
und trat unter dem Donner der Geſchütze die beherrſchung zweifeln zu laſſen, und die natürliche 
Heimfahrt an.“ und ee 55 an 75 3 
— Zur Frage der Totaliſatorſteuer wird leinen Befehlen nicht zu gehorchen. Außer em 
der „Magd. Ztg.“ Folgendes gejchrieben : war Raum zur Vermeidung des Zuſammen⸗ 
„Die Frage, wie die Koſten für die Militär⸗ 


ſtoßes vorhanden, wenn man dem Signal und 
vorlage aufzubringen find, beſchäſtigt unausgeſetzt den allgemeinen Anordnungen gehorcht hätte.“ 
weite Kreiſe. Von allen den Vorſchlägen, die auf 


In den letztern Worten liegt offenbar ein Tadel 
tauchen, dürfte keiner volksthümlicher fein, als der ausgesprochen, und Hornby begründet inn damit, 
einer Totaliſatorſteuer, die, rationell angefaßt, daß in jüngſter Zeit der Geiſt der gegenseitigen 
ganz ergiebiege Beträge liefern würde. In Ber⸗ Hüljeleiſtung und auch der freunsſchaftlichen 
lin finden mindeſtens an 50 Tagen Rennen ſtatt. 


Neckerei, der früher im Mittelmeer Plode war, 
In Hoppegarten werden, wovon ſich Jeder über⸗ verſchwunden ſei, und er drückt die Verſicherun 
zeugen kann, an jedem Rennen am Totaliſator 


aus, daß, wenn er als Admiral das Unglü⸗ 
40 000 Mark umgeſetzt; es finden an jedem Neun⸗ gehabt, einen ſolchen Schnitzer zu machen, alle 
tage mindeſtens ſechs Rennen ſtatt, alſo iſt der 


Kapitäne, mit kaum einer Ausnahme, ſich vom 
tägliche Umſatz in Minimum 270000 Mark an Admiralſchiff freigehalten hätten, obgleich ver⸗ 
der Wettmaſchine. Auf der Hindernißbahn in ſchiedene und ſein guter Kamerad George Tryon 
Charlottenburg werden an jedem Renntage durch⸗ 


an der Spitze dem Admiralſchiff ſo nahe gekommen 
ſchnittlich acht Rennen abgehalten. An der Wett⸗ 


ſſen Befehlshaber eine Lektion 
maſchine werden auf Sieg bei jedem Rennen 


wären, daß ſie def 
gegeben hätten. Weshalb dies damals nicht 
rund 25000 Mark eingeſetzt, alſo bei acht Ren⸗ 
nen = 2000 Mark. Außerdem hat Char⸗ 


geſchehen, ſei ein Geheimniß; indeſſen befürchtet 
Hornby, daß daran die Theilung in zwei Geſchwader 
lottenburg die Platzwette (niedrigſte Wette 50 Ml.) 
eingeführt; rund 100000 Mark, vielleicht auch 


ſchuld geweſen. 

London, 22. Juli. Die heute in Neweaſtle 

eine Kleinigkeit weniger, werden wobl bei dieſen ſtattgebabte Verſammlung von Dalegirten der 

Platzwetten eingeſetzt werden. In Weſtend und Bergarbeiter Northumberlands beſchloß, gemäß 

Deißenſce iſt der Umſatz wohl etwas geringer. den Beſchlüſſen des nationalen Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
Durchſchnittlich kommen aber an jedem Berliner 
Renntag, von denen wir nur 50 angenommen 


bandes eine Lohnerhehung von 16¼ Prozent zu 
haben, 250000 Mark in Umſatz, zuſammen alſo 


fordern. 

12 500 000 Mark im Jahr. Das iſt natürlich 
nur ein Theil der Wetten; denn der Beſucher, 
der auf den Reunplätzen nur einigermaßen bekannt 
iſt, geyt überhaupt nicht in den Totaliſatorraum, 
wofür er noch 10 Mark brſonders bezahlen muß, 
ſondern wendet fich direkt an die Buchmacher; 
der Umſatz ber dieſen iſt weitaus großer als am 
Totaliſator. Wer länger die Rennen beſucht hat, 
wird beſtätigen konnen, daß es ganz andere Sum⸗ 
meu ſind, die bei der Legion der Buchmacher ge⸗ 
wettet werden, als am Totaliſator; mit 
17 500 0% Mk. wird der Geſammtumſatz bei allen 
Buchmachern der Berliner Rennplätze im Jahr nicht 
zu hoch bemeſſen ſein. Was bei den vielen 
Wettburcaux in der Stadt untgeſetzt wird, emt- 
zieht ſich der genauen Beurtheilung; gering ti 
der Umſatz jedoch nicht, und 6000 000 Mark im 
Jahr dürften gewiß hier augeſetzt werden konnen. 
Die Behauptung, daß dieſe 6 Millionen in den 
121, Millionen vom Trtaliſator enthalten ſeien, 
iſt falſch, denn die Mehrzahl der Kommiſſtons 
Agenten dürfte laum in der. Lage ſein, die Auf 
träge an der Wettmaſchine auszuführen. Der 
eſammtumſatz an Wetten in Berlin beläuft ſich 
alſo auf 12500 000 17500000 + 600000 
36 Millionen Mark. Wenn die Buchmacher 
von den Renuplätzen verwieſen werden, ſo dürften 
ie bei ihnen angelegten Summen ihren Weg 
nach dem Totaliſator finden. Einen Betrag von 
28% Prozent kann man aber ſicherlich von dem 
Lern dna als Steuer in Abzug bringen; 
wu die Skallgeheimniſſe eingeweihte Spieler 
gewinnt dann eben ſiatt je 300 Mark nur 200 


Afrika. 


Zu den Erörterungen über einen „Buren⸗ 
trek“ nach Deutſch⸗Südweſtafrika ſchreibt die 
„Deutſche Kolonialztg.“: 

Buer Bosmann iſt im deutſchen Schutzgebiet 
keine unbekannte Perſönlichkeit. In den Jahren 
891 und 1892 hielt derſelbe ſich in Gobabis auf, 
wo er ſich Miniſter des Kapitän Lambert nannte, 
vou dem er ſich Konzeſſionen und Vollmachten be⸗ 
treffs Auſiedelung hatte ausſtellen laſſen. Im 
März v. J. begegnete dieſem Buer Bosmann der 
derzeitige Beauftragte nuſerer Geſellſchaft, Herr 
Baron E. v. Uechtritz, der über dieſe ae 
in ſeinem Bericht vom 5. Juni p. J. das Fol⸗ 
gende auführt: „In Tinkas ſprach ich mit dem 
gerade durchreiſenden Buren Bosmann, der ſich 
mit Lambert's Einwilligung Miniſter von Go⸗ 
babis nennt und ſich Konzeſſionen und Voll⸗ 
machten betreffs Anſiedelung vom Kapitän ver⸗ 
ſchafft hat. Er war auf dem Wege nach Gobabis 
und hat mir von dort nach Windhoek geſchrieben, 
daß er mit mir einen Vertrag wegen Anſiedelung 
ſchliefen wolle. Auf den Rath des Herrn Haupt⸗ 
mann von Francois werde ich dieſer Anfforde⸗ 
rung nicht Folge leiſten. Kapitän Lambert ver⸗ 
kauft bekanntlich fein Land jedem Weißen, der es 
haben will.“ 

Der Buer Bosmann geht nun nach Kapſtadt 
zum deutſchen Generalkonſu lund bietet unſerer Ko⸗ 
lonie den Vortheil einer umfangreichen Buren⸗ 
einwanderung unter ſeiner Führung au, wobei er 
ganz natürlich ebeuſowenig Erfolg haben kann, als 
wenn er fich mit ſeinem Anliegen an den ſtell⸗ 
vertretenden Kommiſſar in indhoek gewendet 
zätte. Was die Burenanſiedelung in den Be⸗ 
zirken Windhoek, Gobabis und Hoachanas an ſich 
betrifft, ſo wird uns vom Ausſchuſſe des Syn⸗ 
oifats für ſüdweſtafrikaniſche Siedelung das Fol⸗ 
gende darüber als authentiſch mitgetheilt: 
„Eine Anſiedelung von Buren war im Prin⸗ 
zip nicht vorgeſehen, weil die Ländereien, welche 
nach dem Ausfall der von der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft veranlaßten Unterſuchungen als ſehr 
geeignet für die deutſche Siedelung ſich erwieſen, 
nöglichſt Anſiedlern deutſcher Nationalität zu 
Gute kommen ſollen. Die ſiedelungsfähigen 
Ländereien in den genannten Bezirken haben in 
Wirklichkeit auch nicht denjenigen Umfang, daß 
die Zulaſſung umfangreicher Burentreks überhaupt 
in Frage kommen kann, wenn für deutſche Sieres 
lung etwas übrig bleiben ſoll. Graf Joachim 
Pfeil ging im Beginn der praktiſchen 
Siedelung, im April vorigen Jahres, nach 
der Kapkolonie, um deutſche Koloniſten zunächſt 
ür die Niederlaſſung im Windhoeker Bezirk 
zu gewinnen. Auf feiner Reiſe nach Windhoek 
ſchloß ſich ihm eine Burendeputation an, welche 
die Ländereien beſichtigte und ſpäter dem Syndikat 
in Angebot behufs ihrer Niederlaſſung durch den 
Hrafen Pfeil machen ließ. Da es ſich nur um 
dierzig Familien damals handelte, fo willigte man 
n den Vorſchlag, dieſelben möglichſt entfernt von 
Cindhoek, etwa in dem ſüdlichen Theile des Be⸗ 
zirkes Hoachauas, wo fie als Stützpunkt für die 
deutſchen Anſiedler hätten dienen können, anzu⸗ 
iedeln, ſtieß aber bei der Regierung auf Wider⸗ 
land, die bei ihrem prinzipiellen Standpunkte der 
Ablehnung, von Buren im Intereſſe der aus 
ſchließlichen Reſervirung jener Ländereien für 
deutſche Anſiedler ſloſt dieſer verhältnißmäßig 
zeringen Zahl Burenfamilien ge enüber beharrte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. Juli. Der Kriegsminiſter Bauer 
ſtarb heute Nacht 411 Uhr. Sämmtliche Blät⸗ 
ter ohne Unterſchied der Parteiſtellung würdigen 
in überaus warmen Worten die Verdieuſte des 
verſtorbenen Reichskriegsminiſters. Die Er: 
neunung des Nachfolgers dürfte binnen wenigen 
Tagen erfolgen. Außer dem Honvedminiſter Fe⸗ 
erbary und dem Feldzeugmeiſter Merkl wird biel- 
ſach auch der Feldmarſchalllientenaut Vogl als 
Kandidat genannt. 5 

Wien, 22. Juli. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht das Verbot der Einfuhr 
und Durchfuhr von ungereinigter Leibwäſche, 
Kleidern, Bettzeng, Hadern, Lumpen aus den 
franzoſiſchen Häſen am Golfe von Lyon und aus 
den Departements Herauld und Gard. | 

Wien, 23. Juli. Nach einer Meldung der 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia iſt der Metro⸗ 
polit Clement der Aufwiegelung des Volkes gegen 
den Prinzen von Bulgarien und gegen die bulga⸗ 
riſche Regierung ſchuldig befunden und zu lebens⸗ 
läuglicher Verbannung verurtheilt worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Im Abgeordnetenhaus 
eutioickelte der Generalberichterſtatter des Budgets 
die Anträge des Ausſchuſſes, die dahin gingen, 
alle dem Senat vorgeſchlagenen Aenderungen gut⸗ 
zuheißen und nur den vom Oberhauſe eigen⸗ 
mächtig in das Budget eingeſtellten Kredit vou 
drei Millionen für vie Schulleyrergehälter in 
anderer Form zu bewilligen. Das ware viel zu 
einfach geweſen und hätte den Schluß der Seſſion 
ür geſtern Abend ermoglicht. Die Abgeordneten, 
die für ihre Wiederwahl Reklame machen wollten, 
lounten natürlich die Gelegenheit, die ſich ihnen 
bot, nicht entgehen laſſen, und ſo ſetzte Abg. 
Doumer die Bewilligung eines Kredits von 
140 000 Frauks für die Subventionirung der 
Arbeiter Korporativvereine durch, die den erwähn⸗ 
en brei Millionen entnommen werden ſollen. Als 
nun auch der Marſciller Abgeordnete Bouge 
560 000 Franks für die Augeſtellten der Poſten 
und Telegraphen verlangte und die Mehrheit ihm 
belpflichtete, erklärte Finanzminiſter Peytral, der 
geſtern nicht viel Glück hatte, er konne mit einem 
ſolchen Budgetentwurf nicht vor den Senat zu⸗ 
rückkehren, und nun mußte der Bu dgetausſchuß 
zuſammentreten, um die erforderliche halbe Million 
ausfindig zu machen. Nach langem Suchen ge- 
laug es ihm, eine neue Einnahmequelle zu ent- 
decken, den Verkauf des Grandſtücks des Miltär— 
hospitals im Faubourg Saint⸗Martin, der ein 
Meinerträgniß von mehr als 700000 Franks ab: 
werfen ſoll. Die Kammer pflichtete ihm bei und 
genehmigte das Budget als Ganzes. 

Der englische Botſchafter Lord Dufferin ijt 
ſeit geſtern Abend wieder in Paris und wird von 
der hieſigen Preſſe willkommen geheißen. Dieſen 
reundlichen Empfang verdankt Lord Dufferin 
tutdermaßen deu Worten, die er vorgeſtern bei 
der Einweihung des neuen Bahnhofes in Dover 
ſprach, der auch der Thronfolger beiwohnte. 
„Ich bin überzeugt“, ſagte der engliſche Bot— 
ſchaſter, „daß das Kommen des Prinzen Wales, 
das Zeugniß von dem Antheil ablegt, den er an 
unſeren Bemühungen nimmt, Calais und Dover 
einander noch näher zu bringen, von dem franzöſi⸗ 
ſchen Volke gewürdigt werden wird. Es iſt ein 
neuer Beweis der Auhänglichkeit und der Be⸗ 
wunderung die Se. konigl. Hoheit einem Volke 
Jollen d Er jap 2 aiR Fortſchritt der 
lark „ 2600 hatten der Welt nach allen Richtungen hin 
a bei ation ee alſo 12 000 000 beigetragen hat, wo Menſchenkräfte etwas vernd- 
Amer voruusgeſegt, da leicht bringen, gen, welches jo viele liebenswürdige, hochherzige 
ſehr fe 15 auf 905 Fin Er ſieht u Buchmachern] und feite Eigeuſchaften beſitzt, und für das Nie⸗ 
find ee ee Berli aaıp Deulſchland mand, deß bin ich ſicher, mehr Wohlgeneigtheit 

den aber außer in Ber n noch in circa 20 und Achtung empfindet, als Seine konigliche 
Städten Rennen ſtatt. Hamburg bat zwei Renn⸗ Hoheit ſelbſt.“ { 5 
bahnen; der Umfag in Wetten it Dafelhjt ſehr Bob Parts, 22. Sul Der Senat n 0 
Pine rn dach Heute das Budget an lehnt jedoch ehre 5 I 

idernißrennen), Yeipzi agdeburg, Harzburg, ee 5 
Doha, Frankfurt a. M, 55 an gen er ehen eee lch 

resden u. ſ. w. dürften ebenfalls nicht unbe BER | 7 
eutende Erträge geben. Man wird wohl ame der e Sen ume 1 5 5 wurde in 
men können, daß 20 Millionen Mark das Wenigſte 377 gegen 38 Sti genommen 0 orm engültig mit 
ud, was der Tetaliſator und die Beſtenerung die Sitzung en N 115 alsdann 
gt jenjtigen Wetten einbringen konnen. Die publik“ geſchloſſen em Rufe „Es lebe die Re. 
keungeſellſchaſten ſollen dabei ruhig ihre Pro Nach einſtimmi 1 
dente, die einem Theil von ihnen unentbehrlich (., Nach iger Genehmigung der Vor⸗ 
gude v ) entbehrlich | lage, durch welche di öſiſche Ge 

u bebalken. Dem Gefühl unseres Volfes würce ſchaft in Waſhington in diarehiſche Geſandt⸗ 

ſehr entſprechen, wenn das Spiel, von dem in waudelt wird age e inne Detichaft Anmge⸗ 
En Hunderte von Exiſtenzen herrlich und in geſchloſſen i im Senat, die Seſiion 
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enden leben, recht ſtark beſteuert würde. Die Neuwarlen zur Kammer find auf den 


ee: 


beſonders auf den Bericht des Redakteurs der 
lemencean ſchen „Inſtice“, Milleraud, hin zog er 
die Ordre gegen C. zurück. — Dupui iſt aber — 
Eklektiker! 

O Paris, 21. Juli. (Der Wiederauf⸗ 
bau der Opera⸗Comique.) Nach mehrtägigen 
Berathungen bat ſich die Preisjury zu Gunſten 
des Projeltes des Architekten Berenier von der 
Ecole des Beaux Arts entſchieden, und demſelben 
den Preis von 10000 Franks zuertheilt. Damit 
iſt nicht nur der Wiederaufbau des vornehmſten 
ranzöſiſchen Theaters beſchloſſen, ſondern es iſt 
die Garantie vorhanden, daß Paris mit der neuen 
Opéra-Comique ein Theater erhalten wird, 
welches nicht nur in architektoniſcher, ſondern noch 
viel mehr in bühuentechniſcher Beziehung die Er⸗ 
rungenſchaften der neueſten Zeit auf dieſem Gebiete 
in ſich vereinigen wird. i i 

Außer dem Preiſe von 10000 Franks, welcher 
dem obengenannten Projekt zucrkaunt wurde, 
kamen noch folgende Prämien zur Vertheilung: 
9000 Franks für das Projekt der Architekten 
Larche und Nachon; LO) Franks für das Projekt 
des bekannten Pariſer Baumeiſters Blendin z außer⸗ 
dem 5 Prämien ven je 800 Franke, ſowie nicht] Witte in ö 
weniger als 22 en rende Erwäf nungen. in Sachen des deulſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 

Nach dem allgemeinen Urtzeil nicht nur im | Die Stimmung iſt dem Inkraftreten des Wlaximal⸗ ö ge e 
Publikum, ſondern auch in Künſtlerkreiſen hat die] tariis günſtig. Trotzdem erwartet man die Fort. So war vor einem Jahre die Sachlage und ſo 
Jury mit ihrer Eulſcheidung mit viel Verſtändniß ſetzung der Verhandlungen, wenn man Dentſch⸗ if fie noch heute geblieben. Inzwiſchen hat die 
das Richtige getroffen. Die Facade des preisge⸗ lands Veryalten auch nicht faſſen kann und miß⸗ deutſche Siedelung im Anſchluß an die Schutz⸗ 
krönten Projektes Bernier iſt ziemlich einfach, aber billigt. Die Andeutung der offizioſen deutſchen kruppe in und um Windhoek begonnen und zwar 
von äußerſt harmoniſcher Wirkung, die innere] Blätter über die Anwendung von Repreſſalien ſeit einem Jahre. Es findet nicht nur die Klein⸗ 
Raumvertheilung entſpricht nach kompetenten Ur⸗ wird belächelt. Der oſterreichiſch ruſſiſche Handels iedelung ſtatt, es wird nicht nur Land für eine 
theilen allen Anforderungen des vom Preiskomitee vertrag wird mit Hochdruck betrieben und ſein Heimſtätte unentgeltlich und die Nutzung der Ge⸗ 
geſteilten Programmes und zwar bis das kleinſte] Abſchluß ſchon in nachſter Zeit erwartet, meinweide an Kleinſiedler und Handwerker, welche 
Detail, 5 5 weniger Vieh halten, gegeben, ſondern es ſind auch 

Die Arbeiten ſollen in wenigen Wochen Türkei. Farmen von großem Umfange En be 
in Augriff genommen werden und dürften nach Konſtautinopel, 2. Juli Die „Sternen“. I un e aaa 53 Anfiepfern 
offiziellen Gutachten im Spatlayr 1896 be- Sprache pflegt manchmal eine bevedte zu ſein; mit der gruppeuweiſen S 8 
nach den „Sternen“ und Orden, die bei Fürſten⸗ 


igt ſei ür Großfarmbetrieb fortgegangen werden. Daß 
endigt ſein. 1 den, 5 e } { ara 
vegegmungen dem Geſolge zu Theil weroen, pflegen | urch die Bureufrage die ventiche Eiedelung nicht 
diplomatiſche Kreiſe zuweilen die Temperatur zu 


mn geriungſten beeinträchtigt, 7 geber, 7 — 
: ie bei zegnunzen geherrſcht] kaun, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn bei der Em⸗ 
. hn eo p e re pfeylung der Einwanderung von Buren meiſtens 
gat. 9 ’ 1 
mungen der Sultan dem Gefolge des sthecive von 


deren Vorzüge als Koloniſten e 17 
5 i | brtiſche[ en, ſo treten dieſe doch weit zurück gegen die 
Egypten verliehen: Riaz Paſcha, der egyptiſche[ Tu, 1 1 ane Dar ai ai 
Yiinikterpräfibent, erhielt den Großfordon des Tüchtigkeit des deutſchen Kolonif ſich nich 
Osmanie⸗Ordens, Tigrane Paſcha, der Miniſter 


nur als Viehzüchter ſtets bewährt, ſondern überall 
des Aeußern in Kairo, den Großkordon des Med⸗ 


auch feine augeſtammte Liebe zur Bearbeitung 
ſchidie⸗Ordenus und einige andere Würdenträger 


und Pflege des Bodens bethätigt hat.“ * 

; ; i 551 e die Mittheilungen des Ausſchuſſes 
des Yillandes empfingen ihrem Range entiprechenoe |, , Syndikats für ſüdweſtafrikaniſche Siedelung. 
rürtiſche Auszeichnungen. Man entnimmt daraus, Bicles, was darin gefast ıft, wird bei näherer 
ed der uin enen ee deen Prüfung auch für die übrigen Theile des Schutz⸗ 
über den endlich erfolgten Huldigungsbeſuch des gebiets, welche für Anſiedelung ſich eignen, als zu⸗ 
Vizelönigs auch auf dieſe Weiſe b.kun au wollte z 
doch meint man nicht, daß dieſer Orcensregen 


treffend angeſehen werden müſſen Die Ein⸗ 
Ä 1715 En 1 Buren in Maſſen in unſer Schutz⸗ 
zu irzend welchen ſpeziellen politiſchen Schlüſſen 
berechtige. 


gebiet kann Niemand im nationalen Intereſſe 
Inzwiſchen hat die Türkei mit Armenien 


wünſchen. Ob dadurch die Kolonie etwas raſcher 

beſiedelt wird, iſt gleichgültig. Andererſeits braucht 
ihre ſchweren Sorgen, die ſich auch nach dem man gegen die Zulaſſung vereinzelter Buren⸗ 
letzten vielbeſprochenen Armenierprozeſſe nicht ver⸗(amilien, worüber in jedem beſonderen Falle zu 
ringert haben. Vollkommen klar läßt ſich die] utſcheiden fein wird, fich nicht auserüdtich zu er- 
Lage in jenen Gebieten nicht überſehen. Die Nr flären. Das iſt unſeres Wiſſens bisher aber anch 
menier erneuern ſtets ihre lebhaſten Klagen wegen von feiner der betbeilfgten Seiten geſche en. 
ugeblicher Unterdrückung, die fie von türkiſcher Wirthſchaftlich und politiſch find die Busen Mi 
Sale zu erdulden hätten, und erheben fortwährend Gewinn, wenn man ſtatt ihrer gute deutſche 
Heſchwerden, deren Berückſichtigung fie mit wach- Koloniſten haben kann. 


J ili it Ungeſtüm 
r 
en. Bon türkischer Seite . ien 
ſtreitet man auf das Entſchiedenſte die Bere 5 Stettiner Nachrichten. 

= iefer Klagen und Beſchwerden und De * Stettin, 24. Juli. Von Berlin kamen 

re die Mrmenier teilten De mal geſtern in zwei Son derzügen 1050 Perfonen 

5 1 7 8 28 7 Fe 

en den a een e e dee See 
belche zu 3 n und den u r ck 

Lu ale (lit dann außer Stande wäre, wenn lier nach Berlin abgelaſſenen Sonderzug benutzten 

389 Perſonen, nach Podejuch, Finkenwalde und 


e die Hülfe der Radikalen nothig hat; deun ganz 


Dußland. 
Vetersburg, 25. Juli. Der Finanzminiſter 
Witte hatte am Freitag eine Audienz beim Zaren 


Italien. 

Ron, 22. Juli. Den Prinzen von Neapel 
werden im Sepienibev zu den Manbvern nach 
Oeutſchlaud begleiten: General Terzaghi, Oberſt 
Biſeſti, Major Cattauea und die Hauptleute Avo⸗ 
prado und Haloezzi. * 

Im Befinden des am Typhus erkrankten 
Graſen von Turin tritt, wenn auch nur langſam, 
Beſſerung ein. Die durchſchnittliche Bluttempe⸗ 
ratur beträgt nur noch 38 Egr. Der Prinz hat 
ſich die Krankheit wayrſcheinlich auf einem Aus⸗ 
lluge, den er mit mehreren Herren und Damen 
von Rom uach Caſtelgandolfo im Albenergebirge 
unternahm, geholt. Die Rückfahrt fand Nachts 
in offenem Wagen durch die mit Fieberluſt ge⸗ 
ſchwängerte Kampazna ſtatt und wird der ſchaͤd⸗ 
liche Einfluß derſelben als Urſache des Typhus 
angegeben. 1 \ 

Wie hier verlautet, wird der hieſige engliſche 
Botſchafter am Quirinal, Lord Vivian, Rom ver⸗ 
laſſen, um einen anderen wichtigen Poſten zu über⸗ 
nehmen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 22. Juli. Die Polizei verhaſtete 
fünf Individuen in dem Augenblick, als dieſelben 
eine Dynamit⸗petarde legen wollten. Vier ſchon 
vorbereitete Petarden wurden gleich hinterher auf⸗ 
gefunden. 


Schweden und Norwegen. 
. Chriſtiania, 22. Juli. Dr. Frithjof Nanſen 
iſt heute mit ſeinem Schiffe „Fram“ von Vardb 


nach Nowaja⸗Semlja abgeſegelt. 
8 5 | ; aus dazu 
ar . 5 3 Großbritannien und Irland. ſſie von einem anderen Geſichtspunkte che. 
Vorst eslan, 22. Juli Graf Hompeſch, der 28. Auguſt anberaumt worden. 1 1 5 21. Juli Aka enverneh⸗ g fein könnte. Eine der Grundlagen, ir Hohenkrug wurden 2090 Rückſabrkarten verkanſt. 
or ſitzende der Zentrumsfraktion, der früher in Nach einer Meldung des „Temps“ aus mungen 1 as Kriegs erichte zu a — — die Armenier weitgehende rei I Am Sonnabend Nachmittag brach der 
Saigon hat der Kommandant der franzöſiſchen den Untergang der „Viktoria“ kaben ohne Zwei el ſtützen, bildet ihre Behauptung, . Ketten Reutier, frühere Reſtaurateur Gabriel, auf der 


a Brief an Herrn von Schalſcha in Abrede 
ellt hatte, daß der Wahlaufruf des Zentrums Streitkräſte auf der Inſel Khone am Mitt⸗für Marinekreiſe das geözte Jate reſſe ; aber dasvon ihnen bewohnten Provinzen 
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Arzt konnte nur noch den in Folge eines 
Schlaganfalls, eingetretenen Tod ſeſtſtellen. 

— In der geſtrigen Ruderregatta in Schwe⸗ 
rin i. M. gewann der Ruder Verein „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ von hier 2 Preiſe, einen für Juniors er⸗ 
hielt Herr Kurt Wolff III, den andern für Doppel⸗ 
zweier obne Steuermann erhielten die Herren 
Baltzer und Pochat. 

* Auf dem Ferno'ſchen Vorwerk Reetzen⸗ 
hagen (Kreis Kammin) brannten am Freitag 
Nachmittag in Folge eines Blitzſchlages 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude nieder. 

— Durch einen neuerlich ergangenen könig⸗ 
lichen Erlaß iſt unter Abänderung früherer Be⸗ 
ſtimmungen über die auderweite Veräußerung und 
Benutzung geſchloſſener Begräbnißplätze be⸗ 
ſtimmt, daß die Genehmigung zur Abkürzung des 
Zeitraums von 40 Jahren von der Schließung 
eines Begräbnißplatzes bis zu ſeiner Veräußerung 
in Zukunft für die geſchloſſenen kirchlichen wie 
kommunalen Begräbnißplätze in geeigneten Fällen 
durch den Regierungs⸗Präſidenten, und wo katho⸗ 
liſche Diözeſen in Betracht kommen, durch den 
Oberpräſidenten zu ertheilen iſt. 

— Am Sonntag, den 16. d. M., feierte der 
Taubſtummen⸗Verein „Pomerania“ fein dieszäh⸗ 
riges Sommerfeſt in Finkenwalde bei Herrn See⸗ 
felot (Café Stettin). Beim Königsſchießen errang 
Schneider A. Göck die Königswürde, während die 
Schneider Quade 1 erſter und Henſelit zweiter 
Ritter wurden. 
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Bellevne⸗Theater. 
Jugend.“ f 

Der Liebe Luſt und Leid mit aller Poeſie 
und Leidenſchaft, mit ſeinen Fehltritten und deren 
Folgen in drei kurzen Akten ſchildern zu wollen 
| — dieſe Aufgabe iſt nicht leicht, der jugendliche 
\ Dichter Maß Halbe hat es unternommen, dieſelbe 
N in feinem „Liebesdrama Jugend“ zu löſen und es 
iſt ihm dies auch im Ganzen glücklich gelungen. 
a Wie alle realiſtiſchen Dichter, hat auch er einen 
; Griff in's volle Menſchenleben gethan, er führt 
R uns in ein katholiſches Pfarrhaus, in welchem 
- unter der Zucht des jovialen, hingebenden Pfarrer 
Hoppe deſſen lebensluſtige Nichte Aunchen, ein 
Kind der Liebe, zu einer prächtigen Knospe er⸗ 
blüht iſt, welche voller Freude und Hoffnung der 
5 Zukunft entgegen ſieht; doch auch ihr Lebensfrüh⸗ 
3 ling zieht nicht ungetrübt dahin, ihr Beichtvater, 
8 der im Hanſe des Onkels lebende finſtere und 
ftrenge Kaplan Gregor von Schigorskt läßt keine 
5 Gelegenheit vorübergehen, um ſie daran zu er⸗ 
. innern, daß ſie die „Sünde“ der Mutter büßen 
müſſe und dies nur durch den Eintritt in ein 
Kloſter geſchehen könne, wozu er ihr die Wege ge⸗ 
ebnet. Da trifft der Vetter Annchen's, der Stu⸗ 
dent Haus Hartwig, zu kurzem Beſuch im Pfarr⸗ 
hauſe ein und bald macht ſich bei den jungen 
Leuten die ganze Kraft der erſten Liebe bemerkbar, 
mit voller Leidenſchaft, aber auch mit allem Un⸗ 
bedacht der Jugend geben ſie ſich derſelben hin, 
aber auch der Fehltritt bleibt nicht aus, der dem 
jchönen Lebeusfrüyling der jungen Leute ein 
jähes Ende bereitet. Hülflos und voll 
Furcht ſehen ſie der Entdeckung deſſelben 
entgegen und als dieſe durch den blödſinnigen 

Stiefbruder Anuchens ſehr ſchnell erfolgt, ſtellt 
| ſich bittere Reue ein und händeringend erflehen 
? die jungen Sünder die Verzeihung des alten, 
guten Pfarrers, welche ihnen auch mit der Hoff⸗ 

nung auf ein vereintes Leben in der Zukunft ge⸗ 
währt wird. Doch das Geſchick hat es anders 
beſtimmt, als ſich die Liebenden zum Abſchied für 
x lange Zeit eben zum letzten Male im Arm liegen, 
2 fällt Annchen einem Zufall zum Opfer, ihr blöd⸗ 
| ſinniger Stiefbruder hat die Flinte gegen den 

Student gerichtet, das todtbringende Geſchoß trifft 

jedoch die junge Sünderin. 5 U 

Man ſieht, die Handlung ſtützt ſich auf die 
alte bekannte Geſchichte, welche ewig neu bleibt, 
auch die Charaktere ſind nicht ſehr glücklich durch⸗ 
geſüyrt, die ganze Entwickelung des Liebesrauſches 
iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich, aber das 

Ganze verräth doch ein entſchiedenes Talent des 

jungen Dichters, die einzeluen Scenen durchzieht 

Poeſie, eine gewiſſe Rührung kommt auf und die 

friedlichen, ohne jede Effekthaſcherei aufgebauten 

Scenen rufen das volle Jutereſſe des Publikums 
wach und feſſeln bis zum Schluß. Auch hier — 
wir ſahen die zweite Aufführung am geſtrigen 
5 Sonntag — fand die Novität ungetheilten Beifall, 
der ſich in begeiſterten Zurufen an den Aktſchlüſſen 
bekundete. N Be. 

Volle Anerkennung verdiente auch die Dar⸗ 
ſtellung, welche aufs neue den Beweis lieferte, 
daß gerade für die Beſetzung moderner Dramen 
dem Bellevuetheater vorzügliche Kräfte zur Ber: 
fügung ſtehen. In Fräulein v. Mayburg, dem 
Gaſt der Bühne, leruten wir eine ebenfo taleut⸗ 
wie temperamentvolle Schauſpiclerin kennen, ihr 
Annchen war eine güuſtige Erſch⸗inung voller 
Pocſie und Friſche, das muntere naive Geplauder 
bei der erſten Begegnung mit ihrem Vetter war 
herzig, voller Empfinoung die hingebende Liebe 
und rührend der Schmerz nach dem Fehltritt. 
Jedeufalls iſt Fräulein von Mayburg ein viclver⸗ 
ſprechender Stern am dentſchen Bühnenhimmel. 
Aber auch deu heimiſchen Darſtellern gebührt 
volles vob. Herr Moritz geſtaltete den gut⸗ 
müthigen, in Vertrauensſelinkeit dahin lebenden 
| Pfarrer Hoppe zu einer prächtigen Charakt rfigur, 
| ebenſo verſtand es Herr Werthmann auf das 
bej.e, den ſtreng veligiöfen Kaplan wiederzugeben, 
es war ein treffliches Bild eines fanatiſchen Prie⸗ 
ſters. Herru Pich a haben wir an dieſer Stelle 
ſchon oft als eben ſo fleißigen, wie talentvollen 
Schauſpieler gelobt, auch ſein blodſinniger Aman⸗ 
dus war wieder eine originell durchdachte, wie 
vorzüglich durchgeführte Yeiftung. Der Student 
Hartwig iſt vom Oichter als Schwärmer gezeich⸗ 
net, der noch vom ganzen Feuer der Jugend 
durchglüht iſt und auf den die erſte Liebe mit 
voller Leidenſchaft und Kraft einwirkt. Herr 
Wendt ſchuf daraus eine lebenswa re Geſtalt, 
beſonders verdiente es Anerkennung, daß er Maß 
hielt und ſich nie in der Leidenſchaft zu Ueber⸗ 
treibungen hinreißen ließ. Bei der Regie machte 
ſich das umſichtige Walten des Herrn Teuſcher 
vortheilhaft bemerkbar. Zweifellos gehörte die 
Aufführung zu den beſten der Saiſon. 


nn 


R. O. K. 
eee eee eee 
Aus den Provinzen. 

Aus Safznitz, 22. Juli. Heute Nachmittag 
traſen vor Saßnitz der Aviſo „Blitz“ und zwei 
Torpedoboote ein, die dem „Hohenzollern“ ſalu⸗ 
tirten. Die von dem Kaiſerpaar beabſichtigte Wa⸗ 
genfayrt nach Stubbenkammer unterblieb in Folge 
eines Heinen Wollenbruchs, der um 4 Uhr nieder⸗ 
ging. Trotz des furchtbaren Guſſes harrten Hun⸗ 
derte von Badegäͤſten am Strand aus, bis um 
halb 5 Uhr die Kaiſerin au Land kam, um die 
Kinder des Prinzen Friedrich Leopold in den 
Blockhäuſern am Ustahn zu beſuchen. Der Kai⸗ 
fer blieb zunächſt noch an Bord. Die Abreiſe 
dürfte morgen Nachmittag oder Abend erfolgen. 
— Wie dem „D. B. H.“ gemeldet wird, hatte 
„Hohenzollern“ von Tullgaru aus ſchweren See⸗ 
gang zu kekäͤmpfen, weshalb der Kaiſer den Bes 
gleitſchifſen befahl, zurückzubleiben; die Schiffe 


4 


Laſtadie piotzich zuſammen. Ein binzugerufener | 


zu thun. 
je 20 Mark bewilligt, was einem Verdienſt von 
noch nicht 3 Mark für den Tag entſpricht. Wegen 


achten des Schiedsgerichts dahin abgegeben, daß 


einſtellung gerechtfertigt erſcheine. Gleichzeitig hat 


angerufen. 


Muffendorf iſt ein Reblausherd entdeckt worden. 
Die verſeuchten Stöcke ſtammen aus der Rebſchule 
zu Erfurt. 


Telegramme über die Choleraberichte der inländi⸗ 
ſchen Blätter in den letzten Tagen unterdrückt 133,00 — 138,00 bez., per Juli 140,00 nom., per 
wurden, wird heute als Grund mitgetheilt, daß Juli⸗Auguſt 140,00 nom., per September⸗Oktober Auguſt 45,00, per September⸗Dezember 42,75, 
jene Berichte übertrieben ſeien. i ! 
die Turiner Präfektur melden, daß der Krankheits⸗ u. G 
fall in Demonte noch nicht als wirkliche Cholera 
feſtgeſtellt ſei. 
„Lombardia“ ihre frühere Nachricht. Die offiziöſe 


bleiben Sonntaß in Sußney und fahren Montag „Stefani-Agentur” meldet, daß geſtern an der 
nach Kiel. Der Kaiſer nahm an Bord Vorträge Grenzſtation Ventimiglia die Durchräucherungen 
entgegen. der aus Frankreich kommenden Reiſenden ſowie 
CTC Abſonderung Verdächtiger eingeführt wurde 
RE un in Dolce Acqua ſechs Cholerafälle vorgekom⸗ 
Landwirthſchaftliches. men ſeien. Die piemonteſiſchen Blätter enthalten 
Peſt, 22. Juli. Saatenſtandsbericht vom noch bedenklichere Nachrichten. f 
15. Juli. Die Ernteausſichten für Getreide lajfen| Leipzig. 21. Juli. Ein Rechtsanwalt in 
im Allgemeinen auf einen nahezu mittleren Ertrag der Rheinprovinz hatte für einen Ingenieur einen 
ſchließen. Der Ertrag des Weizens kann als bei⸗ Prozeß in zweiter Juſtanz verloren. 
nahe mittel bezeichnet werden; die Qualität wird belteſen ſich laut ei 
per Hektoliter auf 78 bis 82 Kilogramm geſchätzt. auf 25 Mk. 10 Pf. 
Noggenertrag im Durchſchnitt ſchwachmittel, die 
Qualität wird überwiegend gelobt. Gerſte hat 
ſich quantitativ gebeſſert, ſo daß das Reſuſtat 
überwiegend als ein mittleres bezeichnet werden 
kaun, und iſt qualitativ zum größten Theil zu 
friedenſtellend. Hafer dürfte den mittleren Durch⸗ 
ſchnittsertrag kaum erreichen. Der Ertrag von 
Raps iſt ſchwach. Der Stand des Mais iſt zur 
Zeit an vielen Orten ſchwach, im Allgemeinen je— 
doch zufriedenſtellend. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juli. Eigenartiger Tapezierer⸗ 
ſtreik. Auſſehen erregt die plötzliche Niederlegung 
der Arbeit ſeitens einiger Tapezierergehülfen des⸗ 
wegen, weil ſie die Zuſtimmung der hieſigen Ta⸗ 
pezierer⸗Innung "gefunden hat und weil es ſich 
um Arbeiten für das der Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
hörende Schloß Friedrichshof handelt. Eine hieſige 
Firma hatte die Zimmereiurichtungen für das 
Schloß zu liefern und wandte ſich an den Arbeits⸗ 
nachweis der Tapezierer-Innung, von dem ihr 
ſechs der tüchtigſten Arbeiter zugewieſen wurden. 
Jeder von dieſen ſollte Pfeilerſophas fertig ſtellen; 
er hatte an einem einzigen Stück etwa 7 Tage 
Dafür wurde ihnen ein Arbeitslohn von 


Der Ingenieur zahlte die 


Gelder ſpendende Stephansbote ſeinen beſcheidenen 
Antheil in Geſtalt eines Fünfpfennigſtückes von 
dem Betrage heiſchte. 
Abzahlung einſtweilen ein, benachrichtigte jedoch 
den früheren Klienten, daß noch 5 Pfennig fehlten. 


genommen zu haben und ließ ſie unbeachtet. 
Auwalt ſchickte ihm aber den Gerichtsvollzieher, 
um die aus dem vollſtreckbaren Koſtenfeſtſetzungs⸗ 
beſchluſſe noch fehlenden 5 Pf, die inzwiſchen 
durch Schreibereien und weitere Koſten auf 2 Mk. 
80 Pf. angewachſen waren, einzutreiben. Der 
Jugenieur zahlte, ſchrieb aber gleichzeitig an den 
Vorſtand der Anwaltskammer, dem er den 
objektiven Sachverhalt mittheilte. Zum Schluſſe 
kuüpfte er noch ſeine ſubjektive Anſicht daran, die 
für den Rechtsanwalt wenig ſchmeichelhaſt war. 
Auf feine Eingabe erhielt er jedoch die Antwort, 
daß kein Grund vorliege, auf dem Disziplinarwege 
gegen den Rechtsanwalt einzuſchreiten. Der letztere 
ſtellte wegen der ſubjektiven Anſichten des Ingenieurs 
gegen dieſen Strafantrag. Der Beklagte wurde 
von der Strafkammer wegen Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 50 ME verurtheilt. Der Ver⸗ 
urtheilte legte Reviſion ein, die aber, wie das 
„Leipziger Tageblatt“ meldet, dieſer Tage ver⸗ 
worfen worden. 

Paris, 20. Juli. Die Leſer erinnern ſich 
dielleicht noch der großartigen Erpreſſungen, deren 
Opfer der Admiral de Marqueſſace war. Die 
Korreſpondenz des Admirals mit einer Kourtiſane 
war einer Erpreſſerbande in die Hände gefallen, 
die dann ihr Opfer bis aufs Blut ausſogen. Die 
Geſchichte hatte geſtern ein gerichtliches Nachſpiel, 
mit dem der vielgeplagte Admiral ſich aus 
Wucherhänden zu befreien trachtete. Es kamen 
da allerlei erbauliche Geſchichten zu Tage. Um 
ſich Geld zu verſchaffen, hatte de Marqueſſac bei 


dieſes niedrigen Satzes legten die Tapezierer am 
Donnerſtag Morgen die Arbeit nieder und riefen 
den Vorſtand der Junung als Schiedsgericht an. 
Der Innungsobermeiſter Kreß hat nun das Gut⸗ 


die Gehülfen berechtigt waren, einen Lohn von 
mindeſtens 33 Mark zu beanſpruchen, und daß 
mangels Bewilligung eines ſolchen die Arbeits⸗ 


der Innungsvorſtand beſchloſſen, da auch über die 


gungen gedient. Die bisher behandelten Themata 
wie „Die Bedeutung der Lehreinheit in der luthe⸗ 
riſchen Kirche“, „Die Lebensmacht der Gnaden⸗ 
mittel“, ſowie der Meinungsaustauſch über die 
Stellung der lutheriſchen Kirche zur Zivilehe, zur 
Volksſchule, zur ſozialen Frage geben Geiſt 
und Zweck der Konferenz hinreichend kund 
Auch in den für die bevorſtehende Konferenz an⸗ 
gekündigten Vorträgen des Profeſſors Dr. Has⸗ 
hagen in Roſtock über die göttlichen Heilschat⸗ 
ſachen und den chriſtlichen Glauben; des Paſtor 
0. Walther in Kuxhafen über die Bedeutung der 
lutheriſchen Reſormation für die Geſundheit un⸗ 
ſeres Volkslebens; und des Superintendenten 
Petri in Zellerſeld über die Pflege der chriſt⸗ 
lichen Gemeinſchaft von Seiten der Kirche 
ſoll wiederholt das Bekenutniß zu dem in 
Jeſu Chriſto geoffenbarten Heil, und ſeinem 
uns durch Dr. Martin Luther in urſprünglicher 
Reinheit und Kral wiedergebrachten Evangelium 
zum Ausdruck gelangen. Die in Verbindung mit 
der Konferenz ſtattfinvenden Sonderberathungen, 
auf die wir im Einzelnen noch zurückkommen, be⸗ 
handeln praktiſche Aufgaben der Kirche. Möchie es 
der in Ausſicht ſtehenden Vereinigung gelingen, das 
vor 25 Jahren in Hannover aufgenommene Werk 
zu fördern und möchte auch ſie dazu beitragen, 
eiuen Zuſammenſchluß aller derer herbeizuführen, 
die zu der Kirche des reinen Wortes und Sakra⸗ 
mentes ſich bekennen. In Verbindung mit der 7. 
Allgemeinen Lutheriſchen Konferenz werden in 
Dresden die Jahresfeſte der faächſiſchen Haupt⸗ 
miſſionsvereins abgehalten. Die am 28. Septem⸗ 
ber erfolgende Eröffnung eines evangeliſchen 
Schulkongreſſes in Dresden wird hoffentlich vielen 
evaugeliſch-lutheriſchen Lehrern Veranlaſſung 
bieten, auch ſchon an den Verhandlungen der 
Konferenz theilzunehmen. 

Breslau, 22. Juli. Geſtern ſind in Heinzen⸗ 
dorf, Kreis Wohlau, bei einem Brunnenbau 16 
Meter der Erdwandung eingeſtürzt; ein Brunnen⸗ 
bauer iſt verſchüttet. Von Glogau wurden die 
dort garniſonirenden Pioniere um Hälfeleiſtung 


Halle, 22. Juli. Im Ernſtſchachte bei 
Helbra verunglückten bei einer Bohrmaſchine drei 
Bergleute. Zwei waren ſofort todt. Der dritte 


iſt ſchwer verwundet. 
Bonn, 23. Juli. In dem benachbarten 


Spaß verſtehen. Das Blatt erzählt als Belag 
dafür das folgende heitere Geſchichtchen: Einem 


Hafenſtadt des vereinigten 
Wohnſitz hat, wurde jüngſt vom Miniſterium des 
Innern vertraulich angedeutet, daß er klug und 
weiſe handeln würde, wenn er wegen ſeines hohen 
Alters fein Entlaſſungsgeſuch einreichte. Der Iu⸗ 
ſpektor aber iſt trotz ſeiner achtzig Jahre noch ein 
ſehr energiſcher Herr. Er richtete ohne Weiteres 
einen Brief an Gladſtone und ſchrieb kurz und 
bündig: „Wenn man mit dreiundachtzig Jahren 
erſter Staatsminiſter ſein kaun, warum ſoll man 
nicht mit achtzig Jahren Inſpektor eines kleinen 
Mariuedepartements fein können?“ Gladſtone ant⸗ 


Freund? ſo frage auch ich. Wollen doch mal 
ſehen, ob wir beide nicht noch ein Weilchen weiter 
regieren konnen. Ihr Gladſtone.“ Das Ergebniß 
dieſes gemüthlichen Brieſwechſels war, daß der 
Herr Inſpektor auf Gladſtone's perſönliche Inter⸗ 
vention hin in ſeiner Stellung belaſſen wurde. 

— Amerika iſt entſchieden das Land der ſelt⸗ 
amen Ehen. Kutſcher und Stallkuechte heirathen 
dort Millionärstöchter, Dienſtmädchen vermählen 
ſich mit Grafen und Baronen. Aus Chicago 
wird neuerdings dem „New⸗Nork Herald“ gemel⸗ 
det: „Die hübſche Aung Whitkower war bis vor 
einigen Tagen Zimmermädchen im Palmer'ſchen 
Hauſe. Jetzt iſt ſie Baroneſſe Sohlberg, Gattin 
eines öſterreichiſchen Edelmanns. Die Bewerbung 
begaun vor einem Jahre, als der Baron im Pal⸗ 
mer'ſchen Hauſe Gaſt war. Vorigen Sonnabend 
war der Baron zum dritten Male hier und die 
Trauung fand ſtatt. Das Paar tft nach. den 
Bäderorten des Weſtens abgereiſt.“ — Baron 
Sohlberg iſt, wie von anderer Seite gemeldet 
wird, Millionär. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 24. Juli. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur . 20 Grad Reaumur. 
7 Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo: 


157,50 nom., per Juli⸗Auguſt 157,50 nom., 
per September⸗Oktober 161,00 B., 161,00 G., 
per Oktober⸗November 162,50 B. u. G. 


Rom, 22. Juli. Den Berichterſtattern, deren . 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 


Gleichzeitig läßt 143,00 bez., per Oktober⸗November 144,50 B. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom mer⸗ | 
163,00 167,00, feiner über Notiz bezahlt. f 


Hingegen beſtätigt die Mailänder ſch 
Gerſte ohne Handel. 


Die Koſten 
belieſen ſich laut einem Koſteufeſtſetzungsbeſchluſſe 


25 Mk. 10 Pf. auf eine Poſtanweiſung an den 
Anwalt ein, bedachte aber nicht, daß auch der 


Dieſe Mahnung ſchien der Jugenieur nicht eruſt Mark, 
Der September ⸗ Oktober 146,00 Mark. 


Inſpektor der Handelsmarine, der in einer großen 
Konigsreichs feinen 


wortete un erzüzlich: „Ja, warum nicht, alter 


| Amſterdam, 22. Juli. 


Ey Kilogramm per Juli 44,37 ½, per Auguſt 
FFC 2 


Barometer Juli 20,70, per Auguſt 20,90, per September- 
| 


Winterrübf en per 1000 Kilogramm London, 22. Juli. 
loko 240,00 220,00. 8 Weizenlavung angeboten. — Wetter: Gewitter. 
„ Winterraps per 1000 Kilogramm lolo.“ Glasgow, 22. Jull. Die Vorräthe von 
he FE ohm anden Roheiſen in den Stores belauſen ſich auf 335 960 

Spi n lil 100 U x Tous gegen 418 795 Tous im vorigen Jahre. 
100 b. * he 1 ſti Po: 7 Liter - Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
100 Prozent loko 70er 35,4 bez., per Juli 7ber öfen beträgt 67 gegen 70 im vorigen Jahre. 
33,8 nom, per Juli⸗Auguſt 70er 33,8 nom, per: Neßwyork, 22. Juli. (Anfangskorrſe.) Ber 
Auguſt⸗ September 70er 33,3 nom. troleum. Pipe line certiſicates per Auguſt — 

Petroleum ohne Handel. Weizen per September 73,25 i N 

Regulirungspreiſe: Weizen 157,50, f EN, 


An der Küſte 1 


5 


Roggen 140,00, per Spiritus 33,8. 
Angemeldet: Nichts. | 
SM 1 


Schiffsnachrichten. 
| Danzig, 22. Juli. Das von Brunswick 
kommende Danziger Schiff „Friedrich der Große“ 
iſt 60 Tage überfällig und gilt mit Mann und 


| Berlin, 24. Juli. 


| Weizen per Juli 160,50 bis 160,25 Mark 


Der Anwalt kaſſirte die per Juli-Auguſt 160,25 Mark, per September⸗ Maus für verloren, 


Oktober 162,75 Mark. 
Roggen per Juli 
per Juli⸗Auguſt 


Valparaiſo, 22. 
144,50 bis 14600 Bonbon“, ei Sau 
144,09 


Juli. Das nzliide Schiff 
x A Francisco nach dem Kanal 
Mark, per unterwegs, iſt in der Nähe von Omoisland total 
. verloren gegangen. Alle an Bord befindlichen 
177,00 per September⸗ Perſonen wurden gerettet. 


EIFEL EIER 
Waſſerſtand. 

Stettin, 24. Juli. Im Hafen Fuß 
4 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 2 Zoll 
5,40 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24 Juli. (Privat⸗Telegzramm der 
„Stettiner Zeitung“.) Unſer Berichterſtatter 
wurde geſtern Abend in Gmunden von Sr. konig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Georg, Vater des 
Prinzen Max von Sachſen welcher ſich auf das 
Prieſterſeminar Eichſtädt begeben hatte, empfan⸗ 


Hafer per Juli 
Oktober 153,25 Mark. 

Mais per Juli 117,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 116,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,90 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 34.50 Mark, per Auguſt⸗ 
September 7er 4,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 70er 34,70 Mark. 

Rüböl per Juli 47,60 Mark, per Septem⸗ 
ber Oktober 47,60 Mark. - 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 


Berlin, 24. Juli. Schluß ⸗Kourſe. 


— 


107,40 | Amſterdam kurz =,“ 
100,70 Paris kurz Ban re) 
86,00 Belgien kurz —.— 
95,5% Bredower Cement⸗Fabrik 90,00 
88,60 Neu Dampfer⸗Compagnie 


Preuß. Conſols 4% 
do. do 39% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefe 3% 
Italieniſche Rente 


1 do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 55,25 | 7 1 805 87 50 

ugar. Goldrente 94,30 Stett. Chamotte⸗Fabrit Sie aten n; 0 „ 

Minna. 188ler amort. 8 195 8.5 6 5 19575 gen. Prinz Georg theilte mit, Prinz Max wäre 
Rente 95,70 „Union“, Fabrik chem. öllin frei 9 10 fen 10 70 3 

Serbiſche 50% Nente 7780 Wrodulte 113 5 völlig freiem Antriebe gefolgt, die Familie hätte 


Griechiſche 5% Goldrente 34.70 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 

Nuſſ. Boden⸗Credit 4% 102,50 b. 1900 unk. 

3 on 1880 98,15 Tnatol. 5°, gar Leb ⸗ 
Pr.⸗Obl. 


11001 nicht eingewirkt. 
fkkunt bereitwilligſt. 


Prinz Georg ertheilte die Aus⸗ 


do. do * 

texika. 6% Goldrente 56,60 56 50 0 8 Ast A n 1 

Seller, Bantnoten 5 11225 | Ultimo-Kourfe: Berlin, 24. Juli. Die Gerüchte von einer 
. Ulme 313.00 | Disconen-Lommandit 176 5 bevorſtehenden Demiſſion des Kriegsminiſters von 


do. 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 106 10 
do. (110) 4% 102,75 
do. (100) 4% 102,00 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. — VI. Emiſſion 11 3,00 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. U. 108,70 
Stett. , Ice Prioritäten 133 60 


Berling Handels⸗Geſellſch. 1 8 25 
Oeſten Eredit 2099 
Dyna (ite Truſt 1:6 Tb 
Bod mer Gußſtahlfabrit 122 40 
Lau hütte 103 50 
Ho ener 13710 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 104 (0 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 18,7: 


Kaltenborn beſtätigen ſich nicht. Der Minijter 
tritt dieſer Tage eine Jufpektionsreiſe nach Elſaß⸗ 
Lothringen an und wird dann einen mehrwöchent⸗ 
lichen Erholungsurlaub nehmen. 

Der Tumult der Küraſſier-Kaſerne 


Vergebung der Tapeziererarbeiten für die Aus⸗ ub. — h A bei] Stett. Yıafpinenb.-Anft. Bupreuß. Südbahn 740 vor 
Kattang des Neichstagsgebändes ee Be⸗ drei Juwelieren gegen Wechſel Schmuckſachen im e i . 13860 F 7350 am Sonnabend Abend iſt in auswärtigen Blät⸗ 
ſchwerden bieſiger Innungsmeiſter vorliegen, in] Werthe von 40 000 Frauks entnehmen müſſen, die d % Peterigken 183,00 | Waingerbapn 107.40 teru ſtark übertrieben worden. Es handelte fid 
der nächſten Innungsverſammlung dieſen Punkt ein Spießgeſelle der Juweliere für 55⁰0 Franks petersburg kurz 21200 Norddeutſcher vlovd 1 0% ne Br une ) 
? b 10 g. ankauf dem Leihamt verſetzte. Der Admiral bekam Lenden dur —— | Xombarden 43,5 um eine einfache Schlägerei zwiſchen einigen Sof 
zue Sprache zu bringen und darüber Beſchlüſſe a! 0 ble. miral bekam Lenden ( 1g —— Franzosen 5 8 8 
ſaſſen zu laſſen. hiervon 4500 Franks, während der freundliche Terbenz: schwach daten und Ziviliſten. Als mehrere hundert Men⸗ 
— (Berliner Herbſtmeſſe.) Die Vorarbeiten f 3125 Jaa mi e PER pen El ER ſchen dann vor der Küraſſierkaſerne ſich ſam⸗ 
Zer Vereini f 1 2 312 5 . in an ' f A R * 3 2 1 * Ji f 0 2 
se Mal mußte der Admiral für 20000 Frauks Seide Paris; 22. Jult, Nachmittage. (Schluß, Melt, wunden fie theits von der Kafernenwache, 
, Shpielwaare e eee, 1 benf N je Kourſe.) Behauptet. theils von Poliziſten ohne Mühe zerſtreut. 
nehmen rüſtigen Fortgang, ſo daß die „Berliner [kaufen und zwar ebenfalls gegen Wechſel, die Kourſe. P 
Herbſimeſſe“ definitiv vom 28. Auguſt bis 15.] Seide wurde für 4000 Franks verſetzt, von denen , e e ö 97 9 1021 Dem „Kl. Journal“ zufolge wird der be⸗ 
September ſtattfindet. Eine große Zahl auswär⸗ de Marqueſſac 3500 Franks erhielt, während jetzt An 1 Rente .. 97. % 787% taunte Jugenieur Katl Paaſch am 8. Auguſt 
tiger Ausſteller iſt ſchon feſt angemeldet und das find Bo all. 45 9 — altar worden Jletteuiſche 5% Mete... 83,10 8835 aus der Chariter, wohin er zur Beobachtung 
Meß⸗Adreßbuch nahezu ſertiggeſtellt. Ferner iſt und. de, Erice er Strafkammer Flandin 2¼ ungar. Goldrente 9.,62¼ 93.68 | jeines Geiſteszuſtandes gebracht worden war, wieder 
die Ausgabe von Meßkarten geplant, welche in außerte fein Erſtaunen darüber, daß Marqueſſac it. Orient 68,75 68.75 tlaſſen werd 8 
Hotels, Theatern und Vergnügungslokalen weit ſich zu derartigen Geſchäften hergegeben batte. — 4% Nuſſen de 1889 | 80 ſentlaſſen werden, um nach dem Unterſuchungs⸗ 
gehende Vergünſtigungen erwirken tollen. Es ſoll „Was wollen Sie „entgegnete ihm der Admiral / uniſtz. Eghpre n. 100.65 100,75 Gefängniß transportirt zu werden. Das ärztliche 
Alles aufgeboten werden, um den Einkäufern den ZN alen Hunden ehe ig an 475 r Anleihe .. Sera 5 7 Gutachten dürfte dahin lauten, daß Paaſch wohl 
1 1 ‘te "unbe: | LM | a PN A 1 21.8 uni 1 er d 
Einkauf ei: ande eee e zu dingt Geld ſchaffeu!“ Diese Erklärung ſchien heit Türkiſche Looſe ven. 8750 °| 87,80 hochgradig nervös, keineswegs aber geiſteskrauk ſei, 
machen. Ueber 900 Firmen haben ſich ereits der Vorſi öl 1 chte 4% privil. Türk.⸗ Obligationen 45/0 457,50 jo daß er die ihm kürzlich zuerkaunte einjährig 
1893er Vereinigung angeſchloſſen, und täglich Vorsitzenden völlig zu genügen. Schließlich wurde Franzosen 626.25 628,75 RE £ 8 MT BE 
laufen neue Anmeldungen ein. Allen Intereſſenten ] die Sache vertagt, Lonlbarde n . e Gefänguißſtrafe anzutreten hätte. > uferbem wird 
lauf \ dung \ ntereſſente Die Verpfl stati 5 Lombarden = 2 $ : i 
iſt ſchleuuigſter Beitritt zu empfehlen, damit die Dorſe der 10 4 te m f et Bu Banque 4. Hut RER 570,00 92600 der Haupttermin gegen ihn wegen Beleidigung des 
Auf i \ * F —— 62040 igen in Cbi ran 
Alete deer 2 ltd 3 — in Berlin zuerſt dem Direktor Arras vom Kaiſer? „ escompte 125.00 1 8,00 wee 8 a 2 n 
den im Zentral Nachweiſe⸗Bureau, Dresdener. Vol, dann dem Traiteur des zeslogiſchen Gartens, rel tuneier r . . 10800 dee nichſen Meng, zer Erledigung kommen. 
ſtraße 52 (City⸗Hotel) von 10 bis 4 Uhr gratis Herrn Borgers, angeboten worden. Beide Her 1 „de e r 108,00 110,0 Wien, 24. Juli. Die offizisſe „Montags. 
ertheilt, außerdem find die Schriftführer der 18; er waren vorſichtig genug, dankend abzulehnen. Wie d An n Ba 2 revue“ ſchreibt zur ſiameſiſchen Frage, daß es 
Vereinigung: die Herren Ludwig Fräntel, Oranien⸗ A er ge a a ee Suezlunal⸗ Alten.. 615,00 64600 der Wunſch Develle s iſt, den Konflitt mit Siam 
ſtraße 101-102 und Richard Weckmann, Ritter] ” ittheilung 5 „Newyorker Staatsztg. hervor. Credit Lyonnais. 772.09 772, % zum Ruhme Frankreichs und des jetzigen Ka⸗ 
ſtraße 37, zu weiteren Auftlärungen gern bereit. „Das Kaſino⸗Reſtaurant der Ausſtellung, das B. de Prange —— | =, binets zu verwerthen. Dieſer Wunſch ſei gewiß 
— Die VII. Allgemeine Lutheriſche Konferenz fürſtlich ausgeſtattet wurde, iſt erſt kürzlich Pleite Tabac, Ottom m... 380,0 380, lets zu verwerkhen. bauch ſei gewiß 
ſoll vom 25. bis 27. September dieſes Jahres in gegangen und jetzt hat auch die Schonhofen ſche Wechſel auf deutsche Place 3 M. 12,37 | 122,7 ſbegreif ih, aber nur durch eine weiſe Selbſt⸗ 
Dresden tagen Gegründet 1867 in Hannover] Brauerei mit der Direktion des deutschen Wechſel auf London kur 25,20 25,19 ½ beſchränkung könne bei der Bethätigung des 
von Männern aus allen lutheriſchen Kirchengebie⸗ Dorfes“ ein Abkommen getroffen, wonach fie die agu auf ondoaenn ... 5500 „ %% genannten Wunſches der Gefahr vorge- 
ten Deutſchlands, hat die Konferenz ihrer Beſtim⸗] Leitung des Konzertgartens und der Reſtaurationen Wechſel Amsterdam e 205.68 20062 eee 3 
en Deutſchlands, hat die Konferenz ihrer Beſtim⸗ überni Der bisherige Reſtaur Schlenckk Wien k.... 139,75 200,00 beugt werden, daß die franzöſiſchen Erfolge 
mung, die deutſchen Lutheraner zur Stärkung übernimmt. Der bisherige Reſtaurateur Schlen Madrid t.. 41700 418,00 Sia . rap IE 
ihres gemeinſamen Bekenntniſſes und zur gegen⸗ ſoll ein Vermögen eingebüßt haben. Auch in Lompuir «’Eseumpte, neue . 483,00 438,00 Siam gegenüber durch eine neue Erſchwerung 
jeitigen Verſtändigung über kirchliche Zeitfragen] Allt⸗Wien iſt nicht Alles fo, wie es ſein ſollte. Robinſon⸗Akrie 106 105,00. der kontinentalen Pofition Frankreichs erkauft 
zusammenzuführen, bisher durch ſechs in Han- Verſchiedene Kauſbuden ſind geſchloſſen worden, dortugleſen 4.44... 21.90 21.87 würden. 

1 — l an f R 20% Ane 778 77 0 Pr h er 
nover, Leipzig, Nürnberg, Schwerin, Hamburg weil ſie ſich weigerten, die ihnen unerſchwiugliche ¼ Nuſſe n. 11,80 | 7770 Pac is, 24. Juli. In der Antwort auf das 
D be g ſtattgefundene Vereini' Abgabe von 25 Prozent zu bezahlen, es heißt, daß Priwatdis kon. 204 BF 4 e ER N 
und wieder in Hannover ſtattgefundene Vereini i Ultimatum giebt Siam Frankreich in den weſent⸗ 


lichſten Punkten keine Genugthuung, da Siam 
die Rechte Frankreichs auf das Mekongufer nicht 


Da die Antwort 
N k Siams auf die Vorſchläge Frankreichs nicht ge⸗ 
amburg, 22. Juli, Nachmi e 1 8 95 ; en . 
Zu en 41 (Nach muga malen, fügt, wird der 1 8 ſich 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ an Bord des „Forfait“ begeben und am 26. d. M. 
ment, neue Uſance frei an Be Hamburg Baugkok verlaſſen. Die ſiameſiſche Regierung 
per Juli 15,97½, per Auguſt 16,07, per Seps wurde benachrichtigt, daß jede Feindſeligkeit gegen 
4 75 Fe 5 14,45, per Dezember franzöſiſche Schiffe ſogleich beautwortet werde und 
2 Wees ER 3 uli (Börſen⸗Schlußbericht.) Repreſſalien ausgeübt werden. Die Sperre der 
mec Parse (Offizielle Notirung ſiameſiſchen Häſen wurde den Geoßmächten an⸗ 
der Bremer Petroleum ⸗Borſe.) Fapzellfvei "gezeigt. 
er Lolo 4,75 B. Baumwolle, London, 24. Juli. Ju Folge einer Gas⸗ 
1 e , explosion wurde das Gebäude der National⸗ 
W Ae 0 Se ee h 155 Previnzialbank in Dover demolirt, wobei vier 
Frühjahr 8,42 G., 8,40 B. Roggen per Arbeiter getödtet wurden. 
Herbſt an G. 7,14 B., 05 Srhhjabr 7,56 An Bord des aus Mauilla eingetvoffe.ren 
lee Din 185 alt 1 On 8 Dampfers „Almira“ befand ſich ein Cholera⸗ 
2 4 re e kranker; das Schiff mußte ſich in Quarantäne 


Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,00. begeben. 
Amſterdam, 22. Juli, Nachmittags. Wie aus Brindiſi gemeldet ſind, erſchoß ſich 
Weizen per November 176. Roggen der geſtern dort der indiſche Fürſt Bugaraka, welcher 


Oktober 124, per März 125. we alt 0 
5 ; i z gen Fälſchungen verhaftet werden ſollte. Der 
Antwerpen, 22. Juli. Nachmitage 2 Uhr Selbſtmord rief große Senſation hervor. 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß J b 5 l 
bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12½ bez. London, 23. Juli. Die delegirten Gruben⸗ 
u. B., per Juli —— bez., 12 % B., per arbeiter in Northumberland, denen keine Lohuver⸗ 
4 42 Pan cn ee er minderung angefügt war, forderten, wie gemeldet, 
” Antwerpen, 22. Jul. Getreide- 16% Prozent Lohnerhöhung. Dieſes wird als 
markt. Weizen ruhig. Roggen flau. Urſache zum Anstand angeſehen. Es wird all⸗ 
Hafer flau. Ger ſte ruhig. gemein angenommen, daß der Ausſtand am 28. 
Paris, 22. Juli, Nachmittags. Roy Juli losbrechen werde und ſich über ganz England 
zucker e 88% loto 41,0 ausdehnen werde. Die Kohlenpreiſe ſteigen be 
. eur nu ger ſeſt, Arn g der deutend. Beſtellungen nach Deutſchland und 
per September 44,50, per Oktober⸗ Belgien ſtehen bevor. 
Newyork, 23. Juli. Der Streik der Berg⸗ 
in Weir City, Kanſas, hat zu revolutionären 
Ausſchreitungen geführt, indem die Streikenden 
ihre Genoſſen, welche an dem Streik nicht theil- 
nahmen, mit Waffengewalt von der Arbeit ver- 


Dezember 42,00. | 
Paris, 22. Juli, Nachm. Getreide- ſeute 
markt (Schlußbericht). Weizen matt, per 


Dezember 21,60, per November⸗Februar 21,90. 
Roggen ruhig, per Juli 13,50, per November⸗ 


gramm loko 150,00 157,00 bez., per Juli Februar 14,50. Mehl weich., per Juli 44,00, trieben. Dabei gab es zahlreiche Verwundete und 


per Auguſt 44,40, per September⸗Dezember 
46,30, per November⸗Februar 47,30. Nüböl 
träge, per Juli 57,00, per Auguſt 57,25 per 
September⸗Dezember 58,00, per Jauuar⸗April 
58,00. Spiritus ruhig, per Juli 45,25, per 


die Ordnung konnte erſt wieder hergeſtellt wer— 
den, nachdem die Haupträdelsführer verhaftet wor⸗ 
den waren. 


Schutzinittel. 


per N ae pop 

undon, 22. Juli. prozent. Java⸗ speeial-Preisliste versendet! hloss. Couve 
zucker loko 19,50, träge. Rübenroh⸗ uns W ade ang 101 20 > 2 1 250 
4 5 7 7 5 loko 15,87, ſtetig. Centrifugal⸗ W. 11. Miele, Frankfurt a/ M. 
zucker —,.—. ’ 
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